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Amtlicher Teil.
Mit Entschließung Grotzh. Ministeriums des Grotzh.

Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom 11 .
Dezember l . I . wurde Betriebsassistent (Eisenbahnprak -
tikant) Heinrich Geiger zum Betriebssekretär ernannt .

Nicht- Amtlicher Teil.
4? Noch einmal Bebel — Bülow.

Und wieder hat Bebel gesprochen , wieder hat ihm der
Reichskanzler sofort erwidert , und wieder ist Herr Bebel,
der Redegewandte, im Redekcänpfe unterlegen . Der
„Drei -Millionen -Vertreter " erhofft alles von rastloser
Agitation und redet Unbewiesenes und Unbeweisbares
unermüdlich zum Fenster hinaus ; er fühlt , daß er den:
Reichskanzler gegenüber sich in eine Sackgasse verrannt
hat, aus der kein Weg hinausführt . Und da muß es
denn die Masse machen . Zweieinhalb Stunden hat ge¬
stern Herr Bebel die Aufmerksamkeit des Reichstags in
Anspruch genommen, es gibt nichts, worüber er sich nicht
mit dem Reichskanzler auseinandergesetzt hätte , und doch
war es vergebliche Liebesmühe ; Bebel sprach viel und sagte
eigentlich nichts, was nicht schon vor ihm die sozialdemo¬
kratische Presse gesagt hätte . Das „Verdienst"

, im Aus¬
lande Stimmung gegen das eigene Vaterland zu machen,teilt übrigens Herr Bebel mit manchen bürgerlichen Frei¬
handelsorganen , die sich (ähnlich wie vor 12 Jahren )
nicht genug tun können in der Versicherung, daß unsere
Reichsleitung unfähig sei, Handelsverträge zu schließenund schmerzhaft bewegt sind durch die Opfer , die wir den
Auslandstaaten „zumuten "

. Herr Bebel macht nur eine
rednerische Anleihe bei diesen bürgerlichen Freihändlern ,wenn er behauptet , daß das Ausland erst infolge des
deutschen Vorgehens zu erhöhten Zollmaßnahmen ver¬
anlaßt werde. Herr Bebel hat diesmal auf die Schweiz
exemplifiziert und gemeint, erst durch die Arbeiten am
neuen deutschen Zolltarif sei die Schweiz veranlaßt wor¬
den . ihren Tarif in den verschiedensten Positionen zu er¬
höhen . Wie falsch eine solche Behauptung ist , geht doch ins¬
besondere aus dem Verhalten der Schweiz im Anfang der
neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts klar hervor .
Damals schloß Deutschland Handelstarifverträge aufGrund des alten Zolltarifs , gerade die Schweiz war
es, die sich für diese Verhandlungen einen neuen , in
den verschiedensten Positionen erhöhten Zolltarif schuf
und damit auch anerkanntermaßen gute Geschäfte machte .Sollte das Deutsche Reich auch diesmal wieder Zusehen,
daß das Ausland sich eine Rüstung für die neuen Ver¬
tragsverhandlungen fertigt , selbst aber ohne eine solche in
der Arena erscheinen ? Die Sozialdemokratie und der
Freihandel sollten sich doch endlich abgewöhnen , Handels¬
vertragsfragen durch die Brille des Auslandes zu be¬
trachten . Jeder Staat geht auf handelspolitischem Ge¬
biete so vor, wie es sein Interesse erfordert . Wenn Deutsch¬
land einen neuen Zolltarif nicht fertig gestellt hätte , so
hätte die Schweiz trotzdem ihr Interesse gewahrt , und
wenn in dieser Beziehung ein neuer Zolltarif nötig war ,
so hätte sie ihn ebenso wie Anfang der neunziger Jahre
ausgearbeitet, auch wenn Deutschland sich nicht das kräf¬
tigere Rüstzeug zugelegt hätte . Wenn jedem Staate das
Recht auf vollste Vertretung seiner wirtschaftlichen In¬
teressen zusteht , so kann doch nicht gerade für Deutsch¬
land davon eine Ausnahme gemacht werden . Jedenfalls
haben bei internationalen Vereinbarungen diejenigenStaaten den Vorsprung und die größere Macht, in denen
möglichst alle in Betracht kommenden Faktoren , Regie¬
rung, Parlament , öffentliche Meinung , Interessenten
usw . fest zusammenstehen . Daß Herr Bebel einen solchen
Zusammenschluß nicht will , ist ja ganz begreiflich, des¬
halb aber noch nicht schön und nicht gerade vaterlands -
treundlich . Glücklicherweise hängt das aber nicht von
ihm und seiner Gefolgschaft allein ab.

Herr Bebel beschränkt sich aber nicht auf das Nein¬
lagen . Gegenüber dem Vorwurf , ausschließlich agita¬
torisch vorzugehen und positive Leistungen gänzlich ver¬
missen zu lassen , hat er angekündigt , daß die sozialdemo¬
kratische Fraktion des Reichstages den augenfälligen Be¬
weis ihrer positiven Leistungsfähigkeit erbringen werde.Den Niederschlag dieser Ankündigung bildet das statt¬
liche Heft von Initiativanträgen , welche die sozialdemo¬
kratische Fraktion im Reichstage eingebracht hat . Es

sind deren nicht weniger als 1 -l, darunter eine ganzeReihe von ausgearbeiteten Gesetzentwürfen. Sie be¬
schränken sich keineswegs auf die Sozialpolitik im enge¬ren Sinne , sondern beschreiten auch das Gebiet der reinen
Politik , insbesondere des Verfassungsrechtes. Wie es in
Wirklichkeit aber mit der positiven Bedeutung dieser so¬
zialdemokratischen Initiativanträge beschaffen ist , lehr:u . a . ein Blick auf den unter Nr . V-1 der Drucksachen des
Reichstages eingebrachten Antrag auf Aenderung der
FZ 162 und 163 der Gewerbeordnung . Hier soll zunächstdurch Aufhebung des 8 153 jedem Mißbrauch des Koali¬
tionsrechtes und dem weitestgehenden Terrorismus Türund Tor geöffnet werden. Sodann aber liegt es in der
Absicht, die für die gewerblichen Arbeiter geltende Koali¬
tionsfreiheit zu einem privilegienartigen Sonderrecht fürdie Arbeitnehmer , und zwar sowohl in allen Privatbe¬trieben wie in allen Staats - und Kommunalbetrieben
umzugestalten und so statt der Rechtsgleichheit ein Klassen¬recht in des Wortes schlimmster Bedeutung einzuführen .Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Antragsteller selbstan eine Verwirklichung ihrer Pläne nicht glauben , daß sichvielmehr unter dem Deckmantel positiver Vorschläge in
Wirklichkeit nur die Absicht verbirgt , agitatorisch auf die
Arbeitnehmer , insbesondere auf die Arbeiter und Ange¬stellten im Staats - und Kommunaldienst einzuwirken .Da kommt denn die Erklärung des Reichskanzlers überdie Unvereinbarkeit der Beamteneigenschaft mit einer Be¬
tätigung sozialdemokratischer Gesinnung gerade recht . Inso ernster , nachdrücklicher und jeden Zweifel ausschließen¬der Weise ist selten im Reichstag die sozialdemokratischeGefahr gekennzeichnet worden, wie es gestern vom Reichs¬kanzler im Hinblick auf den Treueid der Beamten ge¬schehen ist, und man kann nur wünschen , daß die Mah¬nung von denen , an die sie sich wendet, gehört und gewür¬digt werde. Die abfällige Kritik , die sie zweifellos in derradikalen Presse, bürgerlicher und sozialdemokratischerCouleur , finden wird , gehört sozusagen ztim Ganzen .

Deutscher Weichstag .
(Ergänzung der telegraphischen Berichts .)

* Berlin, 14 . Dezember .
Abg . Bebel ( fortfahrend ) : Der unerfreuliche Charakterunserer Heeresverhältnisse erklärt die gedrückte Stim¬mung in der Rede des Kriegsministers. Mit seiner Aeutzerung,die Armee habe kein zweites Forbach , wird er nur so langeRecht behalten, als sich kein zweiter Bilse findet . Ich erkenneden guten Willen des Kriegsministers, der Kommandeure usw.an , aber der Kriegsminister sagte auch , Schläge und Püffe ließensich in der Armee nicht vermeiden. Bebel verbreitet sich überMißhandlungen und Schimpfereien im Heere und behauptet , derErbprinz von Meiningen mußte sein Kommando niederlegen ,als er sich gegen diese Mißhandlungen aussvrach. Der Reichs¬kanzler sah einen Widerspruch in meinen Ausführungen be¬züglich der o stas i ati s ch en P o l i t ik . Er sagte : was gehtuns die Mandschurei an ? Unsere Politik ist nicht zum Ver¬gnüge» der großen Herren da . Sie soll dienen, allmählich dieostasiatischen Häfen zu erobern und das chinesische Reich als Ab¬nehmer europäischer Waren zu gewinnen. Sind die ostasiatischenPositionen unbedeutend, dann heraus aus Ostasien. Der Reichs¬kanzler hat mir vorgeworfen, daß ich Stimmung gegen Ruß¬land gemacht habe. Ich habe es für notwendig gehalten ,die polizeilichen , militärischen und politischen Ereignisse zu er¬wähnen , weil ich glaube, daß die Stellung Deutschlands gegenRußland und die dort verübten Schandtaten eine höchst bedenk¬liche und entschieden verwerfliche ist. (Präsident Graf Balle -strem : Sie haben einen dem Deutschen Reiche verbündetenund befreundeten Staat beschuldigt , Schandtaten zu begehen.Im Deutschen Reichstage ist das unzulässig und ich bitte Sie ,sich in Ihren Ausführungen zu mäßigen in bezug auf fremdeMächte, die mit Deutschland befreundet sind . ) Abg . Bebelfährt fort : Unsere Kritik der auswärtigen Politik reicht nichtentfernt an die Kritik der Parlamente in Frankreich, Englandund neuerdings Japan heran . Ich möchte wissen , was Siesagen würden, wenn der Reichstag eine solche Kritik wagenwürde . Redner geht dann auf die Frage des Reichskanzlersein, wie er sich den Zukunftsstaat denke. Er erinnert an dieZukunftsstaatsdebatte von 1893 . Damals hieß es auf gegneri¬scher Seite , der Zukunftsstaat sei ein Zuchthaus verbunden miteinem Kaninchenstall . Glauben Sie denn, daß wir dazu über¬gehen würden , um einen derartigen Znchthansstaat einzn-richten? Wenn ein derartiger Staat überhaupt denkbar wäre ,würde er nur einen Tag bestehen . ( Sehr wahr , sehr richtig!Heiterkeit rechts . ) Was würde der Reichskanzler antworten ,wenn ich ihn fragen würde, wie es mit dem Abschlüsse der Han¬delsverträge im Gegenwartsstaate stände . Ich glaube, er würdeantworten : Sie sind reif für Dalldorf . Ich bin zu höflich , solcheAntwort zu geben . (Heiterkeit. ) Wirkliche Fortschritte habenwir in diesem Hause in jeder Richtung unterstützt. Es hatZeiten gegeben , wo die Regierung bei diesen Fortschrittenunser dringend bedurfte. Redner geht dann auf Fischers Recht¬fertigung der sächsischen Regierung ein . Kein Redner sämtlicheri bürgerlrchen Parteien hatte nur ein Wort der Anerkennung fürdie Krimmitschauer Arbeiter. Dafür haben die . die auf den

Höhen der Gesellschaft im Sonnenlichte stehen, nicht ein Fünk¬chen Verständnis . Aber schließlich : Unser ist die Zukunft, unserdie Welt trotz alledem und alledem.
Reichskanzler Graf Bülow : Als ich diesen Saal betrat ,erklärte der Herr Abg . Bebel, daß meine neulichen Aus¬führungen der Ausdruck der vollkommensten Unfächig -keit gejvesen wären . Meine Darlegungen müssen aber docheinen gewissen Eindruck auf ihn gemacht haben ( großeHeiterkeit) , denn er hat fast drei Stunden lang darüber ge¬sprochen . Je erregter der Abg . Bebel gesprochen hat , um somehr werde ich mich eines ruhigen Tones befleißigen . Was zu¬nächst die Behandlung der militärischen Fragen be¬trifft , so konstatiere ich, daß ich niemals gesagt habe , daß ichauf diesem Gebiete irgendwelche Autorität in Anspruchnehme. Darin unterscheide ich mich gerade von dem HerrnAbg . Bebel, daß ich mich nicht für kompetent halte auf einemGebiet, wo ich kein genügendes Verständnis habe , daß ich miralso nicht einbilde, daß ich von Geschützen, von Artillerie usw.viel verstehe . Ich habe nur gesagt , daß ich den HerrnKriegsminister v . Einem für kompetenter hielt, als den HerrnAbg . Bebel auf militärischem Gebiet, und das ist seitdem indoppelter Weise bewiesen worden ; einmal durch diesehr dankenslverten Ausführungen des Herrn Kriegsminiftersvon neulich und andrerseits durch die Darlegungen , die derHerr Abg. Bebel Wer militärische Dinge heute gemacht hat.( Sehr gut ! ) Wenn der Herr Abg . Bebel übrigens bei dieserGelegenheit bestritten hat , daß er nicht in einzelnen Fällen ver¬allgemeinere , um dadurch unsere Zustände im trüben Licht er¬scheinen zu lassen , so muß ich sagen, daß von allen Behauptun¬gen , die er heute aufgestellt hat, diese mich vielleicht am mei¬sten durch ihre Kühnheit überrascht hat . (Lebhafter Bei¬fall . ) Ich berufe mich in dieser Beziehung auf zahllose Ar¬tikel der sozialdemokratischen Presse , auf zahllose Reden der so¬zialdemokratischen Abgeordneten und vor allem und insbe¬sondere gerade ans die Rede des Herrn Bebel von heute. ( Leb¬hafte Zustimmung . ) Ich wundere mich auch gar nicht , daß He«Bebel in dieser Beziehung verallgemeinert. Er hat ja vor

knrzemanfdemDresdenerParteitagerklärt ,daß er bis zum letzten Atemzug die be¬stehende Ordnung der Dinge bekämpfen unduntergraben wolle . Da ist eine solche Taktik ganznatürlich . Was mich wundert, ist nur , daß er uns für s aeinfältig hält , daß wir diese Taktik bei ihm nicht merken ,daß wir sie nicht herausfühlen sollten . Da unterschätzt He«Bebel doch unsere Kapazität . Herr Bebel ist auch znrnckgekom-men auf die Soldatenmißhandlungen . Ich wieder¬hole nochmals , daß von seiten der Heeresverwaltung alles,aber alles geschehen soll, um solchen Abscheulichkeiten vorzn-beugen, um solche Abscheulichkeiten auszurotten . Wenn aber beidieser Gelegenheit He« Bebel außer vielen andern unliebens¬würdigen Bemerkungen Wer unser Heer gerufen hat : Wowirdmehr geschimpft als auf den Exerzierplätzen ?, so könnteich ihm noch einen Ort nennen. ( Schallende Heiterkeit undstürmischer Beifall . ) Ich könnte ihm sogar einen Herrn nennen ,der rm Schimpfen einiges leistet . ( Heiterkeit . ) Das werde ichaber nicht tun . ( Große Heiterkeit . ) Dann hat Herr Bebel beidieser Gelegenheit noch gesagt , daß wir hier die große Bour¬geoismasse bilden, also hier die große Mehrheit dieses HohenHauses und alles , was hier auf der Bank der Regierung sitzt .Nur seien alle Feinde der Bildung . Mir scheint doch,daß unsere Generationen und diejenigen, die vorangegangensind , über die Herr Bebel ebenso unfreundlich gesprochen hat,einiges geleistet haben für die Bildung . Wie steht aber HerrBebel selbst zur Bildung ? Was liegt seinem Vorgehen,seinem Haß gegen die Akademiker im Grunde mst>ers zu¬grunde , als Haß gegen die Bildung . Dieser Haß istauch ganz natürlich ; denn jede Bildung — ich sprechenicht von Halbbildung , sondern von wirklicher, echter Bildung —,führt zu individueller Meinung (Sehr gut ! ) ,führt zu eigenen Anschauungen und das istnicht verträglich mit dem sozialistischenProgramm , nicht brauchbar im ZukunftZ ,st a a t . ( Sehr gut ! Beifall. Lärmen der Sozialdemokraten.Zurufe Bebels . ) He« Bebel, ich habe Sie nicht ein einzigesMal unterbrochen . Sie haben drei Stunden gesprochen. HabenSie also die Freundlichkeit, mich auch anzuhören. Nun ist HerrBebel auch gekommen ans die auswärtige Politik undhat wiederum mir vorgeworfen meine Haltung zur Mandschurei.In der auswärtigen Politik kann ich es Herrn Bebel wirklichnie recht machen . Wenn ich deutsche Interessen verteidige inChina oder in Südamerika oder selbst wo , gleich heißt es, wirwollten überall dabei sein, wir machten uns lächerlich , tue ichcs aber nicht , dann heißt es , ich laste Gewalt vor Recht gehenUnser Programm inChina ist unendlich einfach . Wir wollenfesthaltcn und entwickeln , was wir besitzen, aber nicht unsereFinger verbrennen an Dingen, die uns gar nichts angehen.Nun hat Herr Bebel erklärt mit dem ihm eigenen Pathos „ vorder ganzen Knlturwelt " (Heiterkeit ) , wie er sich ansdrückte,und sich dagegen verwahrt , daß er in Macedonien . inArmenien usw. intervenieren wolle . Das wird Rußlandund die anderen Mächte gewiß sehr beruhigen. Wir muffenuns aber doch mit Herrn Bebel verständigen über das, was ereigentlich unter Intervention versteht . Wer wie He«Bebel dm Verhältnisse anderer Länder kritisiert, der steht dochnur vor zwei Möglichkeiten : Entweder fallen seine Worte insWasser, dann ist es eine Blamage, oder sie führen zum Zu¬sammenstoß mit dem Ausland . Daß wir das vermeiden wol¬len . dar,n wird dm Mehrheit dieses Hohen Hauses mit mir ein¬verstanden sein . (Beifall . ) Nun sagte He« Bebel, daß er dmausländischen Verhältnisse hier bespreche völlig unbe¬kümmert darum , n>as für einen Eindruck das im Aus -lande Hervorrufe und dabei ging er so weit, daß er sichschließlich das Einschreiten des Präsidenten zugezogen hat . Ichmutz dem Abg . Bebel bemerken , daß, wenn er seine Aeußerunzenhier so cruffaßte. als ob Aeußerungen in diesem Hohen Hauseim Auslände gar keine Beachtung fänden, er die Bedeutung



des Deutschen Reichstags unterschätzt uiu) ebenso die Trag - I
weite dessen, was hier gesprochen und hier ausgeführt wird . !
( Sehr gut ! ) Nun ist der Abg. Bebel übergegangen auf den >
Dresdener Parteitag . Er behauptete, die neuliche I
Rede des Kriegsministers v. Einem habe einen beklommenen
Eindruck gemacht, davon habe ich nichts bemerkt . ( Sehr
richtig ! ) Aber ich gestehe , daß mir , als der Abg . Bebel heute
meinte , der Dresdener Parteitag sei für seine Partei ein
Jungbrunnen gewesen , das doch einigermaßen einen ge¬
quälten Eindruck machte . ( Heiterer Beifall . ) Wir sind alle
darüber einig, daß der Dresdener Parteitag eine Aehnlichkeit
mit einer riesigen Mohrenwäsche gehabt hat , nur daß
niemand dabei weiß herausgekommen ist. (Heiterkeit. ) Wenn
Herr Bebel nun gesagt hat , das sei ein ganz besonders gutes
Zeichen , daß die Sozialdemokraten keine Vertuschung
trieben und keine Verkleisterung, so ist das beinahe wörtlich
dasselbe, was ich gesagt habe über die Vorgänge in Forbach.
Der Unterschied besteht nur darin , dah ich hinzugefügt
habe, daß die bessernde Hand eingreife, während Bebel leider
keine Illusionen darüber gelassen hat , daß alles in der sozial¬
demokratischen Partei beim alten bleiben soll . ( Sehr gut !)
Als Herr Bebel überging zur Beantwortung der Fragen , die ich
neulich an ihn gerichtet hatte wegen des Zukunftsstaates ,
da war ich wirklich sehr gespannt ; da sagte ich mir , jetzt kommt
endlich der große Moment ( Heiterkeit) , jetzt endlich wird das
verschleierte Bild von Sais enthüllt . Ja , Kuchen , wie Herr
Richter einmal sagte. ( Heiterkeit. ) Wir haben von Bebel heute
gar nichts gehört, als dieselbe wüste Kritik wie früher und im
übrigen über den Zukunftsstaat lauter Dun st. ( Lebhafter
Beifall . ) Nun sagt Herr Bebel, ich hätte ihn neulich falsch ver¬
standen, ich verstünde auch das Programm der sozialdemo¬
kratischen Partei nicht. Nun , das beweist , daß Sie nicht richtig
verstanden haben, was Sie selbst ausführten . Ich habe ge¬
sagt , daß , wenn das sozialdemokratische Parteiprogramm über¬
haupt durchführbar wäre , dies herauskäme aus ein riesiges
Zuchthaus, auf ein kolossalles Plötzensee , in dem es niemand
aushalten würde . Im Zukunftsstaat kann von
freier Wahl der Arbeitsstätte , von der Art und Weise des
Lebensgenusses nicht die Rede sein ; jeder soll jegliche Arbeit
verrichten, und an derjenigen Stelle , wo es von oben vorge¬
schrieben wird . Wahrscheinlich auch die große Mehrheit dieses
Hohen Hauses ist mit mir der Ansicht, daß das eine Zucht¬
hausordnung , daß das ein Zuchthausstaat ist . ( Sehr
richtig I ) Dann die Bestimmungen über das Grundeigen¬
tum . Entweder hat die sozialdemokratische Gleichheit keinen
Sinn oder sie bedeutet soviel , daß niemand mehr Grundbesitz
haben soll als der andere, ohne Rücksicht auf persönliche Lei¬
stung. Ein solcher Gesellschaftszustand wäre aber doch nur
herbeizuführen auf dem Wege der Vergesellschaftung der Pro¬
duktionsmittel und der Verstaatlichung des Privateigentums ,
und wenn nicht sofort wieder neue Ungleichheiten entstehen soll¬
ten , dann wird es fortgesetzter , gleichmäßiger Verteilung des
Arbeitsvertrages bedürfen , damit nicht wieder neues Privat¬
eigentum entsteht. Das ist nach meiner Anschauung die
allergrößte Ungerechtigkeit ( sehr richtig) , well
jede besondere Anerkennung persönlichen Verdienstes beseitigt
wird . Darauf wies ich hin und sagte, daß ein solcher Zustand
nur durchführbar wäre , wenn die Menschen , die nun
einmal von persönlichen Interessen erfüllt sind , verwandelt
würden in Engel , zu denen sich Herr Bebel nicht rechnet , was
ich begreife. ( Große Heiterkeit. ) Nun sprach Herr Bebel von
den Beamten und der Stellung der Beamten zur Sozial¬
demokratie . Ich nehme keinen AugenblickAn -
stand zu erklären , daß ein Beamter nicht
Sozialdemokrat sein darf . Jeder Beamte
hat seinem Monarchen den Eid der Treue ge¬
leistet . Die sozialdemokratische Partei be¬
kennt sich trotz der heutigen ziemlich gewun¬
denen Erklärungen des Abg . Bebel über die¬
sen Punkt zum Republikanismus . Ein Be¬
amter also , der sich zur Sozialdemokratie
rechnet , bricht seinen Eid . (Lebhafter Beifall rechts . )
Ein Beamter , der Beamter mit sozialdemo¬
kratischen Anschauungen bleibt , macht sich
des Meineids , des Treubruchs schuldig .
( Stürmischer Beifall rechts. Lärm der Sozialdemokraten . )
Einen solchen Beamten werden wir nicht dulden . (Lebhafter
Beifall rechts. ) Herr Bebel hat wieder gesprochen von den po¬
sitiven Leistungen der Sozialdemokratie . Wo find diese
positiven Leistungen? Ich sehe an positiven Leistungen nichts
als eine fortgesetzte gehässige Kritik, einen fortgesetzten Appell
an die niedrigen Instinkte und schlimmsten Leidenschaften . Ich
sehe blinden Fanatismus , einen engherzigen
Dogmatismus , ich sehe das vollständige Fehlen
aller derjenigen Eigenschaften, die man mit so großem Rechte
als gute deutsche Eigenschaften genannt hat : Innerlichkeit ,
Zartgefühl , Ehrerbietung . ( Lebhafter Beifall . ) Ich sehe eine
geisüose , ruchlose , die Gemüter vertrockirende Agitation
(stürmischer Beifall , Lärm der Sozialdemokraten ) , die wie ein
trockener Samum , wie ein entnervender Sirokko über
das deutsche Land hinweggeht. ( Beifall . Lärmen der Sozial¬
demokraten. ) Wenn Herr Bebel seine leidenschaftlichen , erreg¬
ten Klagen über Druck und Tyrannei und Chinesentum, wie
er sich heute ausdrückte, äußert , so sind sie deshalb unbegründet
und innerlich unwahr , weil Herr Bebel die gegenwärtigen,
von ihm so heftig angegriffenen Zustände in Deutschland, die
aber doch konstitutionelle verfassungsmäßige Zustände
sind , beseitigen will , um uns hineinzuführen in seinen Abso¬
lutismus . Das würde allerdings ein Absolutismus wer¬
den, der noch ganz anders ausschauen würde , wie der patriar¬
chalische Absolutismus . Das würde allerdings erinnern an die
von Herrn Bebel früher herangezogenen Zustände imsinken -
den Rom . Ueber dem Lager der Sozialdemokratie weht nicht
die Fahne wahrer Freiheit (Beifall ) , und wenn die Sozialdemo¬
kratie jemals ans Ruder kommen würde, so würde man sehen ,
daß die Beschwerden , die Sie vorher vorgebracht haben über
mangelnde Freiheit , die ärgste Heuchelei sind , die jemals dage¬
wesen ist. ( Stürmischer Beifall . Großer Lärm der Sozial¬
demokraten. ) Die Diktatur des Proletariats — das hat einer
aus Ihren eigenen Reihen gesagt — das würde die Dikta¬
tur sein der Klubredner und Literaten ( heiterer Beifall
und hört , hört ! ) ; das würde sein die Diktatur , die jetzt in
Dresden ihr struppiges Haupt erhoben hat ( stürmischer Beifall
und große Heiterkeit) ; das würde sein die Diktatur , die wir
früher in Frankreich gesehen im Jahre 1794 und 1871 ; das
würde sein die Diktatur , von der ein wirklich glänzender Geist
der sozialistischen Richtung, Proudhon , gesagt hat : „Auf meine
Ehre und Gewissen sage ich : Ich lasse mich lieber regieren von
unfern alten Königen, die Jahrhunderte der Ehre und Wohl¬
fahrt repräsentieren , als von Demagogen, die innerlich auf
Staat und Volk pfeifen und die dem erstern nur schmeicheln, um
sich des letzteren zu bemächtigen"

. Ein englischer Weiser, der
vor einigen Tagen hinübergegangen ist , Lord Spencer ,
hat in einem Brief an einen französischen Freund geschrieben
als das Ergebnis seines 84 - oder 85jährigen Lebens, er müsse
erkennen, daß , wenn die sozialdemokratische Weltauffassung
triumphierte , das der härteste Schlag sein würde
für die menschliche Kultur (Hört , Hört ! ) , und er hat
hinzugefügt , daß diese triumphierende Sozialdemokratie sehr
bald ersetzt werden würde durch die militärische Diktatur . ( Sehr
richtig! ) Ich bin überzeugt , daß der gesunde Sinn des deut¬
schen Volkes , daß die Festigkeit unserer Einrichtungen und die
Vaterlandsliebe aller auf bürgerlichem Boden stehenden Par¬

teien, daß die Einsicht und Entschlossenheit der Krone und ihrer
Ratgeber uns davor behüten werden. Wenn das nicht der Fall
sein sollte , dann würde sicherlich das eintreffen , was Lord Spen¬
cer vorausgesagt hat , und sie würde bald Platz machen dem
rohesten und brutalsten Säbelregiment , um das zu retten , was
die modernen Barbaren übrig gelassen haben würden . Mit der
Polizei allein ist es nicht getan . ( Sehr richtig! ) Nur wenn
diejenigen Parteien , die auf dem Boden der bestehen¬
den Ordnung stehen , sich nicht übertreffen lassen von der
Sozialdemokratie an Einigkeit und Opferfreudigkeit, nur dann
wenn sie der drohenden Gefahr mit Entschlossenheit , Besonnen¬
heit und Festigkeit begegnen, nur dann , aber dann auch sicherlich
werden wir die Entwicklung des Vaterlandes in glücklichen,
ruhigen , friedlichen Bahnen sichern . ( Lebhafter Beifall . )

Kriegsminister v . Einem nimmt gegenüber Richters
Aeußerung Stellung . In Forbach bewiesen die Offiziere nichts
an Adel und hätten nicht die Gesinnung gezeigt, die verlangt
werden muß . Gegenüber Bebel stelle ich fest, daß ich jede Art
der Mißhandlung mißbillige und in der Armee wird sich durch
des Kaisers Wirken immer mehr die Ueberzeugung Bahn bre¬
chen, daß Dippolts in der Armee nicht zu gebrauchen sind . ( Leb¬
hafter Beifall . ) Daß es einen zweiten Mlse nicht gibt, hoffe
ich . Er war ein Schuldenmacher, renomierte , fuhr im Auto¬
mobil, das ihm nicht gehörte, und rühmte sich mit einem Renn¬
stall, den er nicht besaß, aber hei anderen vertrug er das nicht
und teilte es für ein Paar braune Lappen mit . Ein zweites
Forbach werde kaum eintreten .

Nachdem Abg . Höcker gegen die Sozialdemokratie polemi¬
siert hatte , vertagte das Haus die Weiterberatung auf morgen,
1 Uhr. Tagesordnung : 3. Lesung des Handelsprovisoriums .

(Telegraphischer Bericht . )
* Berlin » 15 . Dezember.

Präsident Graf Balle st rem eröffnet die Sitzung
um 1 Uhr 20 Minuten .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Lesung
des Handelsprov 'isoriums mit England .

In der allgemeinen Besprechung nimmt Abg . Lieber¬
mann v . Sonnenburg seinen abwesenden Partei¬
freund Grafen Reventlow gegen die Angriffe in Schutz,
die bei der ersten und zweiten Lesung gegen ihn gerichtet
worden waren . Seine Partei lehne das Provisorium ab .

Abg . Graf Kanitz empfiehlt eine Verbesserung unse¬
rer Statistik über den Warenverkehr .

Darauf wird die Vorlage nach den Beschlüssen der
zweiten Lesung — Verlängerung des Provi¬
soriums auf zwei Jahre — endgültig gegen 6
Mitglieder der wirtschaftlichen Vereinigung angenom¬
men .

Sodann wird die Etatsberatung fortgesetzt.
Abg . Graf Limburg - Stirum nimmt das Offi¬

zierskorps gegen die Angriffe Richters und Bebels in
Schutz. Von einem Kastengeiste könne keine Rede sein.
Soldatenmißhandlungen müßten , wenn sie im Eifer der
Ausbildung vorkämen , milder beurteilt werden.

* Berlin, 16. Dez. Der „ Staatsbürgerztg.
" zufolge , schloß

sich der neuen Partei der wirtschaftlichen Ver¬
einigung auch Abg . Zindler ( Czarnikau- Colmar -Filehnc )
an , wodurch die Zahl der Mitglieder sich auf 17 erhöht.

Leer und Marine.
* München, 15 . Dez. Seine Königliche Hoheit der Prinz -

Regent Luitpold von Bayern begeht heute sein 60-
jähriges Generalsjubiläum .'

Prinz Luitpold begann seine militärische Laufbahn als
Hauptmann . Diese Charge verlieh ihm zu seinem 14. Ge¬
burtstage sein Vater , König Ludwig l . ; den Dienst in der
Armee trat der Prinz an , nachdem er großjährig geworden war .Als Oberst tat er Dienst bei der Artillerie , bei gemischten
Waffenübungen , auf dem Lechfelde und bei dem großen Feld¬
lager bei Augsburg . Im Herbst 1843 reiste er nach Italienund Verlobte sich mit der Erzherzogin Auguste von Toskana.
Auf der Rückreise nach München erhielt er die Nachricht , daß
sein Vater ihn am 15 . Dezember zum Generalmajor und Bri¬
gadier in der ersten ArmeediVision ernannt habe. Am 31 . März1848 erfolgte seine Beförderung zum Generalleutnant und Kom¬
mandanten des Artilleriekorps . Den Feldzug 1866 machte der
Prinz als Feldzeugmeister zuerst im bayerischen Hauptquartieran der Seite des Oheims , des Feldmarschalls Prinzen Karl , mit ;später kommandierte er die Reservearmee. Im Kriege gegen
Frankreich befand er sich im Hauptquartier des Königs von
Preußen und war bei der Kaiserproklamation in Versailles zu¬
gegen. König Wilhelm ernannte ihn am 16 . Juni 1871 zum
Chef des Magdeburgischen Feld -Artillerie -Regiments Nr . 4 ,
welches seit dem 1 . September 1897 den Namen des Prinz -
Regenten führt . Als derselbe sein 40jähriges militärisches
Dienstjubiläum beging, benutzte König Ludwig II . diesen An¬
laß , um seinen Oheim zum General -Feldzeugmeister mit den
Abzeichen eines Generalobersten zu befördern.

Großherzogtum Vadrn.
Karlsruhe » 15 . Dezember.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing
gestern mittag Seine Durchlaucht den Prinzen Alfred
zu Löwenstein -Wertheim -Freudenberg in Privataudienz ,
welcher sich für die Dekorierung mit dem Großkreuz des
Zähringer Löwenordens zu bedanken wünschte.

Heute vorniittag nahm Seine Königliche Hoheit einen
längeren Vortrag des Legationsrats Or . Seyb entgegen .

Nachmittags machten die Höchsten Herrschaften einen
Gang durch die Stadt zu Weihnachtseinkäufen . Um
5 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit der Großherzog
den Präsidenten v . Helbing und später den Präsidenten
vr . Nicolai zur Vortragserstattung .

Heute abend nach 8 Uhr nehmen die Großherzoglichen
Herrschaften das Abendessen bei Ihren Königlichen
Hoheiten dem Erbgroßherzog und der Erbgroßherzogin .

druckte Tarifanzeiger dem verkehrstreibenden Publiku», ^vom 1 . Januar k. I . an allgemein zugänglich gemacht wer¬
den . Der Tarifanzciger enthält außer den Anzeigen über d«z !
Erscheinen von neuen Tarifen und Nachträgen auch diejenige,
Aenderungen und Ergänzungen von Tarifbestimmungen
Frachtsätzen, deren Durchführung vorläufig nicht durch Aus¬
gabe eigentlicher Tarifnachträge tunlich ist . Wenn auch
diese Aenderungen jeweils in den öffentlichen Blättern hinge¬
wiesen wird , so können diese Veröffentlichungen doch natur¬
gemäß nicht so ausführlich sein , daß ohne Rückfrage bei de,
Eisenbahndienststellen die eintretenden Aenderungen in ihre,
Einzelheiten verfolgt werden könnten. Es wird daher viele ,
Interessenten willkommen sein, sich aus dem Tarifanzeiger
über alle Vorgänge auf dem Gebiete des Tarifwesens fort¬
laufend unterrichten zu können. Der Bezug des Tarifanzeigers
welcher nach Bedürfnis in ungefähr hundert Nummern fürdas Jahr erscheint, kann zu dem Preise von 2,60 M . jährlich— ausschließlich Bestellgeld — durch jede Postanstalt erfolge,,Die neue Einrichtung dürfte in den Kreisen des verkehrz-
treibenden Publikums dankbar begrüßt werden.

* (Neuwahl der Beisitzer des Gewerbegerichts. ) Zu Beifij,zern des Gewerbegerichts wurden gewählt : Aus demStande der Arbeitgeber : 1 . Anselment, Ludwig,Blechnermeister. 2 . Bönning , Karl , Buchdruckereibesitzer,3 . Brand , Hermann , Mechaniker, 4 . Christ, Philipp , Bauunter¬nehmer, 5 . Glahner , Karl , Metzgermeister. 6 . Haug , Julius ,Glasermeister , 7 . Lackner , Heinrich, Schuhmachermeister ,8. Lutz, Moritz, Wirt , 9 . Moser, Karl . Friseur , 10 . Müller ,Wilhelm, Schneidermeister ( Karlstratze Nr . 28 ) , 11 . Overs«Karl , Malermeister , 12 . Weppel, Franz , Gastwirt . 2 . Ausdem Stande der Arbeitnehmer : 1 . Dietrih ,Albin, Blechner, Sofienstr . 56 , 2 . Dinger , Joh . Baptist , Ma¬schinenarbeiter, Wielandtstr . 16, 3. Graf , Lorenz, Maler , Sybel-straße 20, 4 . Hegel, Theodor, Schriftsetzer in der Chr. Ar.Müllerschen Hofbuchdruckerei , 5 . Lehmann , Reinhard , Gerber ,Fabrikstr . 7, 6 . Leist, Karl , Schneider, Leopoldstr. 30 , 7. Ra¬stetter, Anton III , Maurer , wohnhaft in Daxlanden , 8 . Rü¬derer , Josef , Gipser . Goethestr. 26 , 9 . Schuhmann , Julius ,Schlosser in der Geigerschen Fabrik, 10. Schwall, August,Schreiner , Scherrstr . 19, 11 . Schwerdt, Gottlob , Glaser , Wie¬landtstr . 6 , 12 . Tappert , Brunno , Schrei:,er , Karlstr . 7.— (Einem dritten Phonola -Borspiel ) im Pianomagazin deSHerrn Heinrich Maurer ( Friedrichsplatz) hatten wir amSonntag Vormittag beizuwohnen Gelegenheit. Aus dem ge¬schmackvoll gewählten, interessanten Programm sind besonderszwei Sätze aus der Sonate pathetique von Beethoven, ein Im¬promptu von Franz Schubert und der Galopp-chromatique vonFranz Liszt als sehr gelungen hervorzuheben. Für einen me¬chanischen Apparat ließen die Vorträge nichts zu wünschen übrig,jedenfalls ist die Ausführung des Apparates von höchster Voll¬endung. Weitere noch in Aussicht stehende Vorspiele könnendem musikliebenden Publikum als höchst interessante Veran¬staltungen nur empfohlen werden.
( Feuerlöschproben mit dem Minimax . ) Vor einem zahl¬reichen Publikum fanden heute auf dem Meßplatze die Feuer¬löschproben mit dem Handfeuerlöschapparat „ Minimax " stattund gelang es bei beiden Proben dem Veranstalter , die künst¬lich entfachten Brände in ganz kurzer Zeit mittelst des Apparate«zu löschen. Als Brandobjekte dienten Hobelspäne mit Teer,die außerdem noch mit Erdöl besprengt waren , als auch mitErdöl und Teer bestrichenes Holz. Das anwesende Publikumwar vom Gesehenen befriedigt.

L .-8 .l . N .u . I4 . ( Schneebeobachtungen. ) Die in höherenLagen des Landes bestehende Schneedecke hat zu Beginn der ver¬flossenen Woche einen neuen Zuwachs erfahren ; dann ist siewieder zurückgegangenund im Hügelland ist sie ganz verschwun¬den. Am Morgen des 12. Dezember ( Samstag ) find gelegen inFurtwcmgen 15, in Stetten a . k. M . 4, in Heiligenberg 5 , inZollhaus 4 , beim Felberger -Hof 70, in Titisee 16 , in Bonndorf17, in Höchenschwand 22, in Bernau 26 , in Gersbach 18 , inTodtnauberg 38 , in Heubronn 15 , in St . Margen 18, inKriebis 25 , in Breitenbrunnen 3, in Herrentvies 20 und inKaltenbronn 20 Zentimeter .
öc (Aus dem Polizeibericht. ) Der Schreibgehilfe aus Ruß-Heim, der vor einigen Tagen seinem Prinzipal 200 M . unter¬schlug und dann flüchtig ging , hat , wie es sich inzwischenher¬ausstellte, seinen früheren Arbeitgeber, bei dem er als Provi¬sionsreisender in Stellung war , durch gefälschte Bestellungen um152 M . geschädigt . — Verhaftet wurde ein Taglöhner ausStraßburg , der einem Uebernachtenden ein Paar Schuhe stahlund sie wieder verkaufte. — Gestern nachmittag , zwischen 3und 3V. Uhr, scheuten die an einen Lastwagen gespannten Pferdeeines Landwirts vor dem Lokalzuge in der Kriegstraße , zwischenKarl Friedrich- und Kreuzstraße , und gingen durch. EckeKreuz- und Kriegstraße karrambolierten sie mit einem ander«,dort haltenden Fuhrwerk und wurden dadurch zum Stehen ge¬bracht. Ein Unfall ist nicht entstanden. Der Vorfall verur¬sachte einen größeren Auflauf .
* Kleine Nachrichten aus Baden . In Neudorf ( A . Bruchsal)wollte der 60 Jahre alte Laichwirt Herzog von der Obecteinkder Scheuer Streu holen. Er glitt aus , fiel auf den Scheuer¬boden und brach, laut „Bruchs. Ztg .

" , das Genick . — Die Ge¬samtsumme der auf Pforzheimer Gemarkung in der Zeit vom5 . bis mit 11 . Dezember stattgefundenen Liegenschaftsverkäufebeträgt 69 560 M . — Vor kurzem hat sich das zweijährigeSöhnchen des Herrn Buchhalters Stiegler in Freiburg beimSpiel mit einem Celluloidkamme, mit dem es dem Feuer zu nahekam, schwere Brandwunden , namentlich im Gesicht , zugezogen .Das Kind kam in das Diakoniffenhaus . Die Heilung der Wun¬den und damit die Rettung des Kindes war aber nur möglich,wenn Teile der Haut eines gesunden Menschen auf die Wundendes Kindes übertragen wurden . Der Vater erbot sich , Teileseiner Haut für sein Kind zu opfern . Am Samstag fand nun,lt . „Frbg . Ztg .
"

. die Transplantation durch Herrn Prof . Dr.Goldmann zur Deckung der Hautdefekte statt . Die Hautläpp¬chen wurden dem Oberarm des Vaters entnommen , der un¬
geachtet der Schmerzen die Chloroformierung während der Ope¬ration ablehnte. Dieselbe verlief glücklich. Das Befinden vonVater und Kind ist befriedigend.

8»r

W

* * Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , soll der von
der Generaldirektion der Badischen Staatseisen¬
bahnen bisher nur für den Gebrauch der Dienststellen ge¬

* Karlsruhe , 15 . Dez . 8 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf
Mittwoch , den 16 . Dezember , vormittags halb 10 Uhr :

Anzeige neuer Eingaben . Sodann
1 . Beratung des mündlichen Berichts der Budgetkommissionüber die in den Jahren 1902 und 190I erteilten Admini¬

strativkredite -— Drucksache Nr . 7 — . Berichterstatter :
Abg . Gießler .

2 . Bildung der Kommission für den Antrag der Abgg-
Zehnter und Gen . , die Kommunalbesteuerung des unver¬
dienten Wertzuwachses an Grundstücken betr . — Druck¬
sache Nr . 23 — .
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A»r Lage des Arbeitsmalkts im GrotzherzogtumBade«
im November LSOS .

Lt . I- -^ . Der Jahreszeit entsprechend sind die Ausweise der
fischen Arbeitsnachweisanstalten über ihre Vermittlungs -
lätigkeit im November ungünstiger als im Oktober d . I . In

männlichen Abteilung waren 1667 offene Stellen weniger
Memeldet als im Vormonat ; allerdings ist auch die Zahl der
eingetragenen Arbeitsuchenden um 2188 und die der vermit -
xltcn Stellen (eingestellten Personen ) um 1626 zurückge¬
zogen . Dagegen hat die Zahl der Passanten gegenüber dem
zormonat um 1881 zugcnommcn, hauptsächlich in einigen
»irländischen Plätzen, wo bei Beginn des Winters die von

Kreisen unterhaltenen bezw . unterstützten Naturalver -
Kgungsstationen teils ihre Tätigkeit beginnen , teils stärker
A Anspruch genommen werden. Besonders stark war der An-
Wng von Beschäftigungssuchendenim Baugewerbe , von denen
Saurer , Handlanger , Blechner und Hafner , auch Erdarbeiter

vielfach gesucht wurden , während Bauschreiner , Bau -
tzlosser und Maler schwerer unterzubringen waren . Doch
rirschte auch bei diesen Branchen noch keine Arbeitslosigkeit.
In arbeitsuchenden Hausburschen, Ausläufern , Fuhrleuten
ad sonstigen ungelernten Arbeitern war Ueberflutz vorhan -
m ; bemerkenswert war auch die beträchtliche Zahl der stelle¬

nden Bäcker , Metzger und Brauer , während Möbelschreinm
Schneider leidlich beschäftigt, Schuhmacher an manchen

,
'rten gesucht waren .
kine Vergleichung der diesjährigen Novemberzahlen mit

men des Vorjahrs zeigt für sämtliche Berufsarten der männ -
en Abteilung sowohl bei den offene« wie bei den besetztere
-llen für das laufende Jahr (um 726 bezw. 630 Fälle )

q
'
entlich günstigere Ergebnisse.
)n der weiblichen Abteilung sind Dienstmädchen zurzeit ge¬
igend vorhanden , aber nur in den größeren Städten . Aufs
,d sind keine zu bringen und in kleineren Städten kann der
>arf auch nur zu etwa zwei Drittel gedeckt werden .

Die französische Kaualvorlage .
* Paris , 14 . Dez. Deputiertenkammer . Auf der
Psordnung stand die vom Senat abgeänderte Vorlage
er den Neubau von Kanälen und die Verbesserung von
chiffahrtsstraßen und Häfen . Sie stellt ein Är-
iSprogramm dar , das alle tue Bauten umfaßt , für die die
Mgten SO Prozent der auf 263 Millionen veranschlagtenKn verbürgt haben. Außerdem liegen Sondervorla -

vor über die Bauten , für welche die Vorarbeiten soweit ab-
hlossen sind , daß nur die Erklärung öffentlicher Nützlichkeiti die Ratifikation der von den betreffenden Departements ,Minden und Handelskammern eingegangenen finanziellen
Pflichtungen ausgesprochen werden kann. Es sind sieben
wervorlagen ; sie betreffen 1 . den Hafen von Dünkirchen,irn Nordkanal, 3 . den Hafen von Cette, 4 . den Hafen von
Äs , S . den Kanal von Marseille nach der Rhone , 6 . den
kn von Dieppe, 7. den Kanal von der Rhone nach Cette.
W der Beratung werden zahlreiche Wünsche nach Erweite -
? des vorliegenden Programms laut . Man verlangt den
»Senat gestrichenen Ausbau des Rhein -Rhonekanals ,kenac empfiehlt den Bau des sogenannten Zweimeere-
«ls, eines Kanals von Marseille nach Lyon und eines lolcheu
Rouen nach Paris , in Erwägung zu ziehen, und erhält vom
ichterstatter, Rabier , das Versprechen, daß die ArbeitS-

- Assion die Vorschläge prüfen werde.
) da frühere Minister der öffentlichen Arbeiten und der Nr-' l der Kanalvorlage , Baudin , befürwortet die An .'ahme

kntwurfs in der vom Senat gegebenen Einschränkung.

^ New- Uork, 15 . Dez. Die „ Associated Preß " meldet ausSoeul : Die Japaner landeten gestern in MokphoMarinesoldatcn , um Ausschreitungen der ausständigenArbeiter zu unterdrücken. Die Japaner feuerten auf die Volks¬menge und töteten mehrere Personen . Der Ausstand der korea¬nischen Kulis , die in der Niederlassung der Fremden beschäftigtsind , führte zu Zusammenstößen zwischen den Japanern und denKoreanern . Man glaubt , die Angelegenheit gebe zu lokalenVerwicklungen Anlaß . Es ist möglich , daß Rußland einKriegsschiff dorthin entsendet, für den Fall , daß Korea die Lan¬dung der japanischen Truppen übel aufnimmt .' London, 14. Dez. Nach einer Meldung aus Han kau istvon der deutschen Niederlassung eine Strecke von ISOFards in den Jangtse gestürzt . Verlust an Menschenlebenist nicht zu beklagen .

Die englische Tibetexpedition.
London , 14 . Dez . Ueber den weiteren Plan des

Äckens für die Expedition Aounghusband
Mtet , daß als Winterquartier wahrscheinlich nicht
K>ba Jong gewählt werden dürfte , wo sich jetzt die
st der Eskorte der Mission befindet , sondern das ge-
kstre Chumbital , welches treffliche klimatische Verhält -
' bietet. Von dort nach Gyangtse wären dann im
biahr nur noch 110 Meilen zurückzulegen. Gyangtse

st -'-e Schlußetappe bilden , falls nicht unvorhergesehene
Aisse emtreten . Von Gyangtse nach Lhassa sind es
Wn noch 144 Meilen, - aber die Hauptschwierig -
^ des Terrains sind dann überwunden . Von einem
tilgen Vorrücken auf Gyangtse wird man somitW erst im Frühjahr hören . Daß trotz der Un -
' bes Winters die Mission jetzt schon so weit vorge -
^ wird, beweist, welche Wichtigkeit man darauf legt ,"E Aktion baldmöglichst eingeleitet wurde , damit die

und andere erkennen, daß die anglo -indische^ung wirklich Ernst macht .
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O st a s i a t i s ch e s.
(Telegramme.)

'»«, 16 . Dez. „Daily Mail " meldet aus Kobe vom
V . : Ein Telegramm aus Soeul berichtet, ein Ab

» / « zwischen Rußland und Korea wurde am^
sEer unterzeichnet. Es werde in demselben die An«

eines ruffischen Majors und Hauptmcmns in jedem
Bataillon vorgesehen . Im Notfälle solle auch ein

Offizier die kaiserliche Leibgarde befehligen.
IS . Dez. Der „ Standard " meldet aus Tokio vom

ber : In hiesigen sonst gut unterrichteten Kreisen
Ansicht vor, daß eine großer Zwiespalt zwischen

Rußlands auf die japanischen Vorschlägei« St . Petersburg abgegebenen friedlichen Versiche -^ ffeht . Es macht sich daher hier eine starke Gegen-
des Mißbehagens bemerkbar.

Neueste Nachrichten und Lelegramme .
* Wien , 14 . Dez . Dem „ Fremdenhlatt " zufolge wirddas den Delegationen vorzulegende Heeresbud¬get nur um etwa 100 000 Kronen höher als im Vor¬

jahre sein . Als besondere Anforderung sind darin 15
Millionen für neue Geschütze enthalten . Alle aufdie Vorlage eines neuen Wehrgesetzes, das man auf die
zweijährige Präsenzdienstpflicht basieren wollte , bezüglichenäne müßten fallen gelassen werden , da die Kriegs¬
verwaltung beim ungarischen Teil der Truppen noch
nicht einmal die Rekruten für 1903 aushob und nicht
zweckmäßig erscheine, für 1904 mehr als das normale
Rekrutenkontingent zu verlangen .

* Budapest, 14. Dez. Abgeordnetenhaus . Minister¬präsident Graf Tis za erklärt, er sei verpflichtet, der betrü¬benden Erscheinungen zu gedenken , welche die jüngste Debatteim österreichischen Herrenhause geoffenbart habe. (LebhafteZustimmung auf allen Seiten des Hauses. ) Wir begegnen da¬
selbst , sagt Graf Tisza , lebendigen Reminiszenzen des Zentralis¬mus , der den Staat zweimal an den Rand des Abgrundesbrachte. Der Dualismus beendigte diese Aera ; der Grund¬
gedanke des Ausgleichs war , einen konsolidirtenungarischen Staat auf nationaler Grund¬lage zu errichten und gleichzeitig Oesterreich zu konsolidieren.Ungarn unterstützte diese Bestrebungen Oesterreichs mit allerKraft . Trotzdem hatten die Bemühungen wenig Erfolg . Der
staatliche Zusammenhang in Oesterreich ist gelockert und nun
sind wir Zeugen der verhängnisvollen Verblendung, daß jeneFaktoren , deren Aufgabe es sein würde, Oesterreich zu kon¬
solidieren, und die daran gescheitert sind , mit dem Anspruchhervortreten , in Ungarn Einfluß zu üben. Tisza bemerkt so¬dann bezüglich der Aenßerung von Koerber, daß die Militär -
reform keine vollzogene Tatsache bilde, es wäre eine Verletzungder schuldigen Ehrfurcht gegen die Krone, daran zu zweifeln, daßdie zugesagtcn Reformen auch wirklich durchgeführt werden.Diese Reformen ständen mit dem Ausgleich nicht in Wider¬
spruch . Es sei völlig überflüssig, daß man in Oesterreich die ge¬meinsame Armee und den Ausgleich gegen ungarische Aspira¬tionen verteidige. Ungarn halte treu zum Ausgleich. Die von
Kossuth vertretene Idee einer Personalunion habe nur einenstarken Bundesgenossen, nämlich jene Strömung in Oester¬reich , die sich bemühe , den Ausgleich im zentralistischen Sinne
anszulegen . (Lebhafter Beifall auf allen Seiten des Hauses . )* Budapest, 14 . Dez . Die Erzherzogin KlothildeMaria , Tochter des Erzherzogs Joseph, ist gestorben ." Lissabon, 14 . Dez . Seine Majestät der König
von Spanien ist mit dem König , der Königin und
dein Kronprinzen nach der Villa Vicosa abgereist . Näch¬
sten Donnerstag gedenkt der König von Spanien über
Badajoz die Rückreise nach Madrid anzutreten .

* St . Petersburg , 14 . Dez . Zu der Forderung deut¬
scher Blätter , daß in dem neuen Handelsvertragsmit Rußland für deutsche Handlungs¬
reisende mosaischer Konfession das Recht unge¬
hinderten Besuches Rußlands und des Aufenthaltes da¬
selbst ausbedungen werde, bemerkt die „Nowoje Wremja " ,das russische Gesetz könne keinen Unterschied zwischen russi¬
schen und deutschen Juden machen . Auch der Handels¬
vertrag dürfe keine den russischen Grundgesetzen wider¬
sprechenden Punkte enthalten .

* St . Petersburg , 16 . Dez . Nach einer Drahtmeldungder „ Nowoje Wremja " aus Astrabat kam es bei der Ein¬
führung persischer Zollanstalten an der russisch -persischen
Grenze zu blutigen Zusammenstößen zwischen
persischen Zollbeamten und Turkmenen , wobei ein persi¬
scher Offizier und ein Kosak getötet wurden . Als der
Gouverneur von Astrabat mit großer Truppenmacht er¬
schien und die von den Turkmenen angebotene Entschädi¬
gung nicht annahm , erklärten diese , die Waffen nicht eher
niederzulegen , bis der Gouverneur abgesetzt sei. Es er¬
folgte dann eine Reihe weiterer blutiger Zu¬
sammenstöße mit großen Verlusten auf beiden Sei¬
ten . Nach den letzten Nachrichten zogen sich die geschlage¬nen Truppen nach Astrabat zurück.* Kiew , 15 . Dez. Das Polytechnikum wurde auf An¬ordnung des Finanzministers bis auf weiteres geschlossen .* Belgrad , IS . Dez. Um die Krisengefahr vorläufig ab-u-wenden, übernahm Ministerpräsident Gruitsch interimistischdas Portefeuille der Finanzen . Es verlautet , das Mini¬sterium der Finanzen solle nach Durchdringung des Budgets de¬finitiv mit Putzscha besetzt werden.* Washington, 14 . Dez. Der kolumbisch- Friedenskommifsär,General Rehes , gab dem Staatsdepartement be¬kannt , daß er sich jeder Invasion Panamas durch kolum-

bische Truppen widersetzen werde . Da diese Mitteilung vondem erwählten Präsidenten Kolumbiens herrührt , wird sie als
tatsächliche Gewähr der friedlichen Lösung der in Panama '
stehenden Schwierigkeiten angesehen .

de¬

in Naumburg . Durch den Zusammenbruch des Bankhauseswerden viele kleine Landwirte geschädigt .-f Wien , IS . Dez. Den Blättern zufolge , sandte Seine Maje¬stät der Deutsche Kaiser dem Erzherzog Rainer zudessen 60jährigem Militärjubiläum ein Glückwunschtelegramm ,das in warmen Worten der Verdienste des Jubilars gedenkt .Ferner sind telegraphische Glückwünsche vom Könige von Italien ,vom König von Spanien , von der Königin- Mutter Maria Chri¬stine, vom Prinz -Regenten Luitpold von Bayern und von an¬deren Fürstlichkeiten eingetroffen.-f Paris , 15. Dez. (Telegr . ) In der Akademie der Wissen¬schaften wurde gestern mitgeteilt , daß die Nanchger PhysikerCharpentier und Blondelot festgestellt haben , daß dermenschliche Körper ähnlich wie das Radium Licht¬strahlen aussende . Diese Lichtstrahlen zeigten sich be¬sonders bei erhöhter Muskel- und Nerventätigkeit. Man habevielleicht darin ein neues Mittel , um den eingetretenen Tod fest¬zustellen.
-f Mailand , IS . Dez . (Telegr. ) Während eines Sturmesscheiterte auf dem Gardasee der Dampfer „ Depretis "mit zahlreichen deutschen Jtalienreisenden . Nach vielen Mühenwurden alle gerettet .

Mailand , 15 . Dez . (Telegr . ) In Montechinabei Piacenzaentzündete sich eine Petroleumquelle . Viele Per¬sonen sind umgekommen , darunter ein französischer In¬genieur namens Caussen . Mehrere Personen wurden schwerverletzt.
-f Neapel , 14 . Dez. „ Mattina "

veröffentlicht ein Telegrammaus Francavilla , nach dem es dem Maler Michetti gelungenist, zwei große stereoskopische Bilder ohne Hilfe von Vergröße¬rungsgläsern nur durch einfachen Reflex von den Lichtstrahlenherzustellen.
-f Konstantinopel , 15 . Dez. (Telegr . ) In Kerbelah, VilajetBagdad , wohin die Perser ihre Wallfahrten unternehmen»brach die Cholera aus . Am 11 . Dezember sind 12 Per¬sonen erkrankt, 10 gestorben . Maßregeln zur Fernhaltungder Pilger sind angeordnet.

Hroßherzogtiches Koftyeater.
Im Hoftheater i>« Karlsruhe .

Dorwerstag . 17 . Dez. Abt. L. 24. Ab . -Vorst. (Mittel -preise. ) »Der Evangelimann " , musikalisches Schauspiel in 3Akten ' (der zweite Akt in zwei Abteilungen) , nach einer in denErzählungen eines PolizeÜommissärs von Dr . L. Fl . Meißnermitgeteilten Begebenheit von Wilhelm Kienzl . Anfang 7 Uhr,Ende nach halb 10 Uhr.
Freitag , 18 . Dez . Abt. 8 . 25 . Ab . -Vorst. (Kleine Preise . )„Der Widerspenstigen Zähmung" , Lustspiel in 5 Akten undeinem Vorspiel von Shakespeare, nach Baudiffins Uebersetzungfür die Aufführung eingerichtet von Eugen Kilian. Anfang7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Im Theater in Baden :
Mittwoch, 16 . Dez. 8 . Ab .-Vorst. „Es lebe das Leben ",Drama in 5 Akten von Hermann Sudermann . Anfang halb 7Uhr, Ende nach d Uhr.

Wetter am Montag , den 14 . Dezember 1803.Hamburg , Swinemünde , Neufahrwasser, Breslau , Metz.Chemnitz und München trüb ; Münster zeitweise Regen.
Wetternachrichten aus dem Südenvom 15 . Dezember 1903, 7 Uhr früh.Triest bedeckt 8 Grad ; Nizza heiter 3 Grad ; Florenz neblig3 Grad ; Rom wolkenlos 6 Grad .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie « . Hhdr.vom 15 . Dezember 1903.Der Luftdruck nimmt, wie am Vortag, von einem das In¬nere von Rußland bedeckenden Maximum aus bis zu einer De¬pression ab, welche vor dem Kanal liegt. Das Wetter ist inDeutschland vorwiegend trüb , nur stellenweise hat es aufgeklärt,im Osten herrscht dabei Frost . Eine wesentliche Witterungs -ändernng ist vorerst nicht zu exwarten.
Witternngsbrobachtungr « der Meteorolog. Station Karlsruhe.
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Höchste Temperatur : am l4 . Dezember : 4 5 ; niedrigste in derdarausfolgenden Nacht 2 6 .
Niederschlagsmenge des 14 . Dezember : 7 8 mm .
Wafferstand des Rheins . Maxau , 15 Tez mber: 442 m,gefallen 6 om

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Verschiedenes.
-f Berlin , 15. Dez. Laut „Tägl . Rundschau" , sprach sich dieseitens der Militärbehörde eingesetzte Medizinalkommis¬sion dahin aus , daß der auf seinen Geisteszustand untersuchtePrinz Arenberg geistig normal sei. Der Gefan¬gene wurde daher wieder in das Strafgefängnis Tegel ge¬bracht.
-f Weitzenfels, 15 . Dez. (Telegr . ) Der Bankier FritzPrange Hierselbst stellte sich nach Depotunterschla¬gungen in Höhe von 170 000 Mark der Sta
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„ ksänsel und Grete ! "
Deutsches Kinöerkreöevbuch

von Wette « KumperdkrtM .
72 Licher mit Klavierbegleitung . Lieg . geb. Preis 4 ML.

FÄe Mim U« ni>lln> >ck HiMni
aus den ersten und besten Fabriken.

Ächte Glashütte« Länge-Präzisionsuhren
««d solche eigener Regnliernng,

sowie alle Arten Taschenuhren in größter Auswahl » ,
zu sehr billigen Preisen . Altes Gold nehme ln Zahlung an .

Karl Dtehl , Kaiserstraße 148,
ncbsn Hotel Tannhäuser .

F .580.2

Holzlieferung
Großh . Rheinba« - Inspektion K«IÜ
ruhe vergibt die freie Lieferung W
für die Unterhaltung der SchiffbrM
zu Plittersdorf im Jahre 1904 er»
- erlichen Hölzer im Wege schriftlich»
Angebots :

I. Eichenholz:
Schiffsdielen 4 cm stark 349 gm
.Kantiges Schiffsbauholz 8,8 ckS

II . Tannenholz :
Gedeckflöcklinge 432 qsi
Kantholz 32,2 cd«
Rundholz 2,8 cd«

Angebote sind schriftlich , verschloß,
und mit der Aufschrift „Holzliefenm
versehen, mit Benützung des von s
zu beziehenden Formulars bis Ditz
tag, den 29. Dezember 1903, vor«
tags 9 Uhr, auf unserm Geschoß
zimmer — Stefcmicnstratze Nr. 7l -
dahier einzureichen. Lieferungsbe !»
gungen und Holzverzeichnis liegen «
dem Jnspektionsbureau zur Einst
auf. Die Zuschlagsfrist beträgt 1
Tage . F .614L.I

Verlag von Paul Waetzel >n ŝ

bürg i . B . Groftherzog FriebM
von Baden . Reden u , KuvdgebnnM
1852- 1896 Mit Portrait , KM
billige Ausgabe 3 .50 M , fein M
4 .50 M. In allen BuchhandlunsM

F .601 .2 . Karlsruhe.
Bekanntmachung .

Auf Antrag des MetzgeromM
Michael Anselm in Gernsbach
am Dienstag, den 29 . Dezember l

! nachmittags 3 Uhr,
im Rathaus zu Bulach durch ,das

Druck und Verlag der G , Braun '
schen Hofvuchbruckeret in Karlsruhe .

terzeichnete Notariat nachbeschneMp r
Grundstücke versteigert.

a . Gemarkung Bulach :
1 . Lgb . Nr . 719 : 10 er SS

Ackerland , Gewann Kleinoberfeld ,
Nr . 718 , ass . Nr. 720 ,

geschätzt zu A
2 . Lgb . Nr . 1097 : 22 sr §S

Ackerland , Gewann UnterweinA
feld, ess. Nr . 1096 , ass . Nr .

geschätzt zu
3 . Lgb . Nr . 1303 a : 14 sr v

Ackerland , Gewann Großoberfeid ,
Nr. 1302 , ass . Nr . 1303 d ,

geschätzt zu 70°
4. Lgb . Nr . 1426 : 16 m 44

Ackerland , Gewann Oberreuth , eff
1425 , ass . Nr . 1427 , ^

geschätzt zu 60°
5. Lgb . Nr . 805 : 17 ar l»

Ackerland, Gewann Oberwewg ^
seid , ess . Nr. 804 , ass . Nr . 806,

geschätzt zu
b. Gemarkung Ettlingen :

1 .Lgb. Nr . 3633 b : 13 ar «
Wiese in den Seewiesen

geschätzt zu
2 . Lgb. Nr . 5224 b : 17 sr 4-
Wiese in den Rüppurrerwiesen, ^ ?

. geschätzt zu 2^ §
Die Bedingungen sind :m -

zu Bulach zur Einsicht offeng»A
Karlsruhe, den 12 . Dez. 4°

^ ?
Großh . Notariat IX : ^ ;
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